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Telegramm der Danziger Zeitung. 

Berlin, 14. Det. Der „Reichsanzeiger“ 
ublieirt eine Erklärung des Stadtgerichts⸗ 

äſidenten Krüger vom 13. d. zur Arnim'ſchen 
Unterſuchungsſache, in welcher gegenüber den An⸗ 
griffen inländiſcher und ausländiſcher Blätter 
auf die Integrität und Selbſtſtändigkeit des 
hieſigen Stadigerichts gejagt iſt, daß die Ver⸗ 
aftung des Grafen Arnim und die Haus ſuchung 
in den nach Inhalt der 

a 


ſtellung des Thatbeſtandes ſtattgefunden hat. 
Kein Aub 


ein deutſches Gericht in irgend welcher Form zu 
machen; ebenſowenig würden die Richter des 
Stadigerichts ſich jemals bereit ſinden laſſen, 
anderen Weiſungen als denjenigen des Geſetzes 
und des Gewiſſens zu folgen. 

Berlin, 14. Oet. Die „Norddeutſche Allg. 
Ztg.“ dementirt die Meldung verſchiedener Zei⸗ 
tungen, daß über den Militäretat eine Verſtän⸗ 
1526 nicht erzielt ſei, vielmehr iſt eine Ver⸗ 
ſtändigung bereits erfolgt und finde auf Grund 
der gefaßten Beſchlüſſe gegenwärti die Umarbei⸗ 
tung des Militär etats ſtatt, welche demnächſt dem 


Srathe vorliegen werde. 8 
e ri 14. Det. Der Staats⸗ 


miniſter v. Campe ift heute Nachmittag in Folge 
einer Operation geftorben. 
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ſein, über die ee 74 pi) x 
übung des Geſetzes vom 9, März e. gemacht 
Ausübung ſo wie Über manche Zweifelspunkte, 


haben, aus der Feder eines fungirenden Staudes⸗ 
beamten Näberes zu hören. 


x Am Nordpol. 
Bon Wilkte Collins. 
Aus dem Engliſchen von A. v. Winterfeld. 


(11. Fortſetzung.) 
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XV. 1 

An dem Feniter des Salons in der Villa 
fen ein höflicher, Meiner Mann, mit großen 

igenten Augen und angenehmen, geſollſchaft⸗ 
lichen Manieren. 

In berufsmäßiges Schwarz gekleidet, ſtrahlte 
er das ganze Bewußtſein inneren Werthes aus, 
dem bedeutende Landpraxis ihm ein gewiſſes 


t gegeben. 
Als er Miſtreß Crapford ſich dem Hauſe nähern 
ſah, ging er ihr auf dem breiten Steige ein Stück 


entgegen und drückle ihr zum freundlichen Gruß z 


beide de. E 
„Empfangen Sie meine allerherzlichſten Glück⸗ 
wünſche, meine theure Madame!“ rief der Doctor; 
habe gute Nachrichten in der Zeitung ge⸗ 
funden. Noch niemals bin ich durch eine Botſchaft 
mehr erfreut worden, als durch die, daß Lieute⸗ 
nant Crayford unter den Lebenden iſt. Wir wer⸗ 
den zu Haufe dem glücklichen Erriguiß zu Ehren 
eine Feierlichkeit veranftalten. Als ich fortging, 
fagte ich zu meiner Frau: vergiß nicht eine Flaſche 
von unſerem beſten Madeira heraufzuholen — 
ich werde heute bei Tiſche die Geſundheit unſeres 
braven Lieutenants trinken. Gott erhalte ihn 
ung noch recht lauge. — Und wie befindet ſich 
unſere intereſſante Patientin? Für fie ſührt der 
Ze See keiue ſo glückliche Sprache, als 
wir Beide es von ganzem Bergen gewünſcht hät⸗ 
ten. Ich bin ſehr beſorgt Über die Wirkung des 
Schlages, den ſie erhalten, und habe deshalb 


Die „Danziger Aer erſcheint wöchentli 


Auswärts 1 205 Infſerate pro Petit⸗Zeile 2%, nehmen an: in Berlin: H. 


Die Zahl der Berliner Standesbeamten wird, 
verdreifacht werden. Aehnliches wird man bald 


Die Formen der Beurkundung des Perſonen⸗ 


daß ſie ein Bedürfniß war. 


ift. Dieſelbe ift in großen Städten oder in länd⸗ 
lichen Bezirken mit großer räumlicher Ausdehnung 
obne Plackereien der Betheiligten nicht möglich. 


fortgeſchickt und um ſeine koſtbare Zeit gebracht 
werden, ehe er Jemanden dem Standesbeamten 
vorſtellt, welcher dem letzteren bekannt ift. Das 
Geſetz könnte ſich wohl mit dem Strafrechts⸗ 


welche jeder Einzelne dem Geſetz gegenüber zu 
übernehmen hat. N 


1 
B 
ſcheinigung zum 


Donmeriing, 15. Oktober 


es 


PEN 


unächſt iſt wohl faſt überall, wo die Standes⸗ 
amtsbezirke von vornherein umfangreich find, 
namentlich in allen 8 Städten, zu con⸗ 
ſtatiren, daß die Arbeitsmaſſe für die Standes⸗ 
beamten eine viel größere iſt, als man urſprünglich 
annahm. Ueber dergleichen läßt ſich eben nicht 
eher ein richtiges Urtheil fällen, als bis die Sache 
im Gange iſt; alle theoretiſchen Aufſtellungen ſind 
in dieſer Hinſicht verfrüht und meiſt unzutreffend. 


wie man hört, in Kürze verdoppelt, wenn nicht 
aus anderen großen Städten der Monarchie hören. 


ftandes ꝛc. nach dem Geſetz vom 9. März c. find 
eben ſtrengere und zum Theil weitläufigere, als es 
die für die Geiſtlichen maßgebend geweſenen waren. 
Der Einwand, daß nur in den erſten Wochen ein 
beſonders großer Andrang von Verlobten Behufs 
Eheſchließung ftattfinde, welche aus kirchlichen 
Geſichtspunkten bisher daran verhindert waren, 
iſt nicht erſchöpfend, da die anderen Functionen 
des Standesbeamten von vornherein der Natur 
der Sache nach reguläre find*). Erfreulich iſt die 
Geräuſchloſigkeit und der Mangel an jeglichem 
Widerſtand, wir möchten eher behaupten, das 
Entgegenkommen des betheiligten Publikums, mit 
welchem ſich der Uebergang in die neue und un⸗ 
gewöhnte Jorm vollzieht. Beweis genug dafür, 


Schwierigkeiten verurſacht zunächſt wohl 
überall die Feſtſtellung der Identität der 
Erſcheinenden, welche nach dem Geſetz vorgeſchrieben 


Wie oft muß ein einfacher Arbeiter oder Geſell 


paragraphen über die Fälſchung des Perſonen⸗ 
ſtandes genügen laſſen und ſollte nicht dem 
Standesbeamten die Verantwortlichkeit auferlegen, 


Ina! ch f urts 
Eheſchließungen iſt die Ertheilung einer Be⸗ 


) Wir glauben doch, daß die Erfahrung dieſer 
erſten Wochen noch nicht ausreicht, Schlüſſe über das 
regelmäßige dauernde Quantum der Geſchäſte des 
Standesamtes zu ſchen Dies gilt namentlich von den 
Aufgeboten. Abgeſehen davon, daß eine Anzahl von 
Eheſchließung, die auf irgend einen kirchlichen Wider⸗ 
ſpruch ſtoßen konnten, bis nach dem 1. Oct. d. J. ver⸗ 
tagt ſind, iſt immer bei ne Winterhalbjahres 
die Anzahl der Aufgebote und Heirathen beſonders ſtark 
2 Nach ſtatiſtiſchen Ermittelungen kommen durch⸗ 
chnittlich auf 1000 Seelen jährlich 88 Geburten, 29 Todes⸗ 
fälle und 8 Trauungen, alſo in Summe 75 Fälle oder wenn 
man noch 8 Aufgebote beſonders zählt: 83 Fälle. Das 
würde bei einer Bevölkerung von 80,000 Seelen 6840 
Aete im Jahr oder, ohne Sonn- und Feiertage, cg. 
23 Acte an jedem Tage ergeben, darunter ca. 5 Auf⸗ 
gebote, reſp. Eheſchleßungen. D. R. 


ericht mit ſo ſehr trüben 
bewahre! 


ſagen, da 
ängftlicher Beſorgniß erwarte. 


* 
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als nach § 29 nöthig iſt. 


dan 
(S 28) doppelt haben mil 


Wan 
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wird zweckmäßigerweiſe unmittelbar auf das vor⸗ 
geſchriebene ärztliche Alteſt über den erfolgten Tod 
geſetzt werden könneu. Anders iſt es bei Beur- 
kundung von Geburten. Dieſelbe ſteht mit der etwa 
noch nachfolgenden oder auch ſchon vorhergegangenen 
Taufe nicht in ſolchem nothwendigen e 
hange, wie der Tod mit der Beerdigung. Für die 
Vornamen des Kindes find die im Standes regiſter 
eingetragenen allein maßgebend. Da aber, wenn 
die Taufe Monate lang hinter der Aumeldung des 
Kindes beim Standesbeamten erfolgt, ſehr leicht 
eine Aenderung oder Verwechſelung der Namen 
bei der Taufhandlung erfolgen kann, welche dem 
Kinde im ſpäteren bürgerlichen Leben verhängniß⸗ 
voll werden kann, ſo erſcheint es geboten, den 
Eltern auf Verlangen auch eine Beſcheinigung 
über die Geburts⸗Anmeldung zu geben und zwar 
namentlich in denjenigen Fällen, in denen für das 
Kind gleich bei der Anmeldung und vor der Taufe 
Namen genannt werden. Es wäre wünſchens⸗ 
werth, wenn über dieſen Punkt ein Austauſch der 
Anfichten ſtattfände, welcher einer Gleichmäßigkeit 
des Verfahrens ermöglichte. 

Eine große Unklarheit und daraus folgend: 
Verſchiedenartigkeit der Praxis iſt endlich gleich 
von vornherein hei der Anorduung von Aufge⸗ 
boten Behufs Ehe ſchließung zu bemerken. Flle 
den Abſchluß der Ehe iſt der Standesbeamte zu⸗ 
ſtändig, in deſſen Bezirk einer der Verlobten feinen 
Wohnſitz hat. Unter mehreren zuſtändigen Standes⸗ 
beamten haben die Verlobten die Wahl. (8 25.) 
Für die Anordnung des Aufgebots iſt jeder 
Standesbeamte A vor welchem nach § 25 
die Ehe geſchloſſen werden kann. (§ 27.) Daraus 
folgt, daß die Verlobten, wenn ſie die Ehe ſchlie ßen 
wollen, fich ebenfalls gleich entſcheiden müſſen, 
welcher der zuſtäudigen Standes ⸗ Beamten 


das Aufgebot anordnen ſoll. Der gewählte 


hat alsdaun das Proclama zu entwerfen und fo 
vielen Gemeinden zum Aushang zu übermitteln, 
Anſtatt deſſen findet 
man, daß z. B. in Berlin bei den Staudesämtern 


von einem gleichzeitigen Aufgebot die Rede iſt. 
welches beim Standesamt des Bräutigams und 
dem der Braut anzuordnen wäre. Daß ein ſolches 
„gleichzeitiges“ Aufgebot nicht ftatthaft iſt, geht 
nicht blos aus 8 
Bi ſondern iſt ſchon daraus erſichtlich, daß als⸗ 


25 in Verbindung mit § 27 her⸗ 
u das Brautpaar die erforderlichen Urkunden 
(8 üßte, da ein jeder der 
Standesbeamten dieſelben behufs Auordnung des 


Aufgebots verlangen würde. Ferner requirirt das 


Berliner Standesamt behufs Aushangs des Pro⸗ 
clama's, wenn einer der Verlobten außerhalb 
Berlins wohnt, den auswärtigen Standes⸗ 
beamten, während die letzteren nach der unzwei⸗ 


deutigen Faſſung des § 29 mit der Bekannt⸗ 


machung des Aufgebots gar nichts zu thun 

aben, ſondern die Gemeinden, denen auch die 
Beſcheinigung des erfolgten Aushaugs allein ob⸗ 
liegt. Auch dies wird leicht begreiflich, wenn man 
ſich den auf pem platten Lande oft vorkommenden 
a vorſtellt, daß ein Standesbeamter mehrere 

eme inden in feinem Bezirl hat und wo alfo 


der Begriff Standesamtsbezirk und Gemeindebezirk 


nicht zuſammenfällt. Soll alsdann der das Auf: 
gebot „anordnende“ Standesbeamte erft den aus⸗ 
wärtigen Collegen requirixen, damit dieſer wieder 
den zuſtändigen Gemeindevorſtand wegen des Aus⸗ 
hangs requirite? Man kann ſich nicht vorſtellen, 
daß der Geſetzzeber einen fo ſchleppenden Ge⸗ 
ſchäftsgaug in einer fo einfachen Sache hat 
anctioniren wollen! Wenn, wie der Pyhlller'ſche 
Commentar zu dem Geſetz bemerkt, die Motive 
dieſe Procedur wirklich andeuten, fo ift dies für 
PPP ͤ d ã ⁊ͤv ET HET SENERRTREEZTTNERG 


mit ihr anſtellte. Alle ſeine Fragen wurden mit 
elner gewiſſen nervöſen Halt beantwortet, Aber 
der Doctor war nicht fo leicht zu entmuthigen 
und ging weiter und weiter. Als er jedoch auf 
geſchickten und vorbereitenden Umwegen endlich 
auf die bewußte Zeitungsnachricht kam, verwei⸗ 
gerte das junge Mädchen die Antwort; daun er⸗ 
hob fie ſich und bat mit kalter Höflichkeit um Cr- 
laubniß, nach der Villa zurückkehren zu dürfen. 
Der Arzt verſuchte keinen ferneren Widerſtand. 

„Gewlß, gewiß, Miß Burnham — gehen Sie — 
Sie bedürfen der Ruhe“, entgegnete er, nachdem 
er vorher durch einen Blick Miſtreß Crayford ab⸗ 
gerathen hatte, ſie nicht weiter zum Bleiben auf⸗ 
zufordern. 

Clara bekundete ihr Einverſtändniß mit des 
Arztes letzter Aeußerung durch ein kaltes, ſchweig⸗ 
ſames Compliment und ſchritt daun ohne Be⸗ 
gleitung den Steig hinunter dem Haufe zu. 

Des Doctors Blick folgte dem matten, aber 
immer noch unendlich gracidjem Gange des jungen 
Mädchens, mit tiefer Beſorgniß, welche von 
Miſtreß Crayford's Seite auf das Inntgfte getheilt 
wurde. Er ſprach kein Wort, bis Clara unter der 
Veranda verſchwunden war, welche die Villa nach 
der Gartenſelte hin umzog. 

„Sagten Sie mir nicht“, begann dann der 
Doctor, „daß Miß Burnham weder Vater noch 
Mutter mehr habe?“ 

„Allerdings. Miß Burnham iſt eine Walſe.“ 

„Hat fie keine anderen Verwandten?“ 

„Nein. Ich bin ihre einzige Beſchützerin und 
Freundin. Sind Sie beſorgt ihretwegen?“ 

„Sehr beſorgt ſogar, meine theure Madame. 
Seit meinem letzten Beſuch bei Ihnen find erſt 
zwei Tage vergangen, und ich bemerke eine nicht 
unbedeutende Veränderung zu ihrem Nachtheil, 
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zin Hamburg: Haſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube u. die Jäger 'ſche Buchhandl.: in Hannover: Carl Schüßler; in Elbing: Neumann 


die Handhabung des Geſetzes gleichgiltig, da 
Aale in ſeinem Text keine Nöthigung dazu 
enthalt. 
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Deutſchland. 


x Berlin, 13. Oct. Die deutſche Cholera⸗ 

Conferenz iſt wieder hier zu Berathungen zu⸗ 
fammengetreten, und es beſtätigt ſich ſchon dadurch, 
daß das Bundeskanzleramt in der That aus ihr 
eine Art ftändigen Geſundheitsamtes herauszubil⸗ 
den gedenkt. Prof. v. Pettenkofer aus München 
und Prof. Hirſch von hier waren vorher in Mei⸗ 
ningen. Sie waren erſucht worden, über dle ſani⸗ 
tären Erforderniſſe eines Neubaues des abgebrann⸗ 
ten Theiles von Meiningen, nach eingehender 
Unterſuchung beſonders bezüglich des etwa ver⸗ 
wendbaren Bauſchuttes, ihr Urtheil abzugeben. — 
Die Redactoren der Commiſſion, welche zur Aus⸗ 
arbeitung des Entwurfs eines bürgerlichen 
Geſetzbuchs für das deutſche Reich vom Bundes⸗ 
Tathe gewählt find, haben bei ihrer unter dem 
Vorſitz des Geh. Raths Pape ſtattgehabten erſten 
Sitzung den Wunſch brad J daß 1) einem 
jeden don ihnen ein praktiſcher Juriſt als Hilfs⸗ 
arbeiter, namentlich für die Sammlung des Ma⸗ 
terials beigegeben werde, und daß 2) die Bundes⸗ 
regierungen erſucht werden möchten, die an ihre 
Anordnungen gebundenen Bibliotheken anzuweiſen, 
einzelne in ihrem Beſitze befindlichen Werke den 
Redactoren auf Erfordern zeitweilig zur Benutzung 
zu überlaſſen. Der Bundesrath hat ſich damit 
einverſtanden erklärt und bereits die nöthigen 
Schritte zur Realiſirung dieſer Wünſche gethan. 
Die Nachricht, daß der Fürſt⸗ Reichskanzler 
ſchon am 18. October in Berlin eintreffen werde, 
it irrig. Es liegt durchaus kein Anzeichen vor, 
daß derſelbe in ſo naher Zukunft nach der Haupt⸗ 
ſtadt zurückkehren werde. 
a Der hier tagende Congreß deutſcher 
Bäcker hat beſchloſſen, dahin zu ſtreben, daß mlt 
Einführung der Reichsmünze das Fünf⸗Pfeu⸗ 
nigs⸗Gebäck überall als Minimalſatz einge⸗ 
führt werde. — Ueber die Stellung des Hand⸗ 
werks zum Gewerbegeſetz wurde a. über Polizei⸗ 
Taxen beſchloſſen, daß alle Innungen des deutſchen 
Vaterlandes Petitionen an den Reichstag richten 
ſollen, dahin gehend, den § 73 des Gewerbegeſetzes 
von 1869 zu befeitigen; b. in Bezug auf das Ge⸗ 
ſellen⸗ und 1 ſei anzuſtrebeu, Con⸗ 
trolbücher 2 die Geſellen einzuführen. Die Riin- 
digungsfriſt im Arbeitsverhältniß der Geſelleu 
muß den Verhältniſſen jeder einzelnen Stadt oder 
Körperſchaft überlaſſen bleiben. Die Wichtigkeit 
eines regelrechten Lehrbriefes für Ausgelernte wird 
von allen Städten Deutſchlauds erkannt und mög⸗ 
lichſt dauach verfahren werden. Lehrlingsſchulen 
find anzubahnen und Magiſtrate und Brhörven 
zu erſuchen, Einigungs⸗Aemter zu errichten. — In 
der 2. Sitzung wurde beſchloſſen, zur Hebung des 
Gewerbes und zur Förderung gemeinſamer Inter⸗ 
eſſen, einen allgemeinen Cenkralverband zu grin- 
den unter dem Namen: „Germania, Verband 
gewerbetreibender Bäcker in Deutſchland.“ 


chweiz. 

Bern, 10. Oct. Für die pateiarchaliſche 
Geſchlechterherrſchaft in Uri ift bezeichnend, daß 
nach dem Bericht der Prüfungscommiſſion der 
Altſäckelmeiſter Unton Müller Einnahmen bis 
50,000 Fr. nicht verrechnet und noch nicht bezahlte 
18,000 Fr. als ausgegeben gebucht hat. Der Land⸗ 
rath hat übrigens denn doch dieſem gewandten 
Kaſſirer eine Friſt von 14 Tagen angeſetzt, um 
feine Schlußrechnung zu ſtellen und den Baarſaldo 
abzugeben, widrigenfalls gegen ihn mit der Strenge 
des Geſetzes verfahren werde. — Recht gemüthliche 


FCC 
ſowohl in moraliſcher als phyſiſcher Beziehung. 
Aber laſſen Sie ſich ſelbſt nicht dadurch äraftigen! 
Die Krankheit ſteht noch nicht als hoffnungslos 
und ohne Heilmittel da. — Natürlich, unſere 
rößte Hoffnung iſt und bleibt immer dle, daß 
Mer. Aldersley noch am Leben ſein möge. Wenn 
das wäre, würde ich nicht die geringſte Befürch⸗ 
tung für die Zukunft hegen. Ihre bereinftige 
Verheirathung würde eine geſunde und glückliche 
Frau aus ihr machen. Wie aber die Sachen 
augenblicklich ftehen, fürchte ich, daß die in ihrem 
Kopf fixirte Ueberzeugung von Mr. Aldersleh's 
Tode auch den ihrigen bald zur Folge haben 
dürfte. In ihrem jetzigen Geſundheitszuſtan de 
muß dieſe, fie Tag und Nacht verfolgende, qual⸗ 
volle Idee nicht allein den Geiſt zerrütten, ſondern 
auch ihre ſchädlichen Einflüſſe auf den ohnehin 
nur ſchwachen Körper ausüben. Wenn es uns 
nicht gelingt, den nagenden Kummer von ihrer 
Seele zu nehmen, wird der letzte Reſt ihrer Kraft 
bald erſchöpft ſein, und dann bleibt nichts Ande⸗ 
res übrig, als das Schlimmſte zu erwarten. Sie 
gute meine Anſicht von der Sache verlangt; ich 
atte die Ehre, fie Ihnen eben auszuſprechen.“ 
„Ich bin ganz mit Ihrer Meinung einderſtau⸗ 
den,“ antwortete ziſtreß Crayford; „aber ich bitte 
Sie um Gotteswillen, was können wir thun?“ 
„Wir können einen vollſtändigen Wechſel ihrer 
Umgebung verſuchen,“ ſagte der Doctor; „wir 
können ſie ſogleich von dieſem Ort fortbringen.“ 
„Sie wird ſich weigern, ihn zu verlaſſen,“ 
entgegnete Miſtreß Crapford, „ich habe ihr mehr 
als einmal eine Veränderung des Wohnortes vor⸗ 
ele fie wollte aber niemals darauf ein⸗ 
gehen. 
Der Doctor verſank für mehrere Minute 
Nachdenken. ee 


| Republikaner find dle Neuenburger, ‚Belletelens“, 


Royhaliſten, welche ſich Conſervative zu nennen ge⸗ G 


nöthigt ſind; bei einem Bankett ließen ſie den 
Papſt, den Roy Henri V. und tutti quanti leben. 
An der katholiſchen Facultat von Bern möchte 
Profeſſor Friedrich in München, deſſen Vor⸗ 


leſungen von der Curie verpönt ſind, Vorträge 
halten, aber — er bekommt keinen Urlaub von dem 
berühmten Miniſter Lutz, der ſo ſchöne Reden über 
die Staatsgefährlichkeit des Vaticanismus gehalten 

t. — In Lauſanne halten ſich mehrere Nota⸗ 
bilitäten der Commune auf, z. B. Rochefort und 


Courbet, welcher erſteren malt. 
Frankreich. 


Paris, 11. Oct. Die Prinzen von Orleans 
hatten ſ. Z. bei Thiers ſehr lebhaft die Ueber⸗ 
führung der ſterblichen Ueberreſte ihres ag 
: er 
Rücktritt des vormaligen Präſidenten brachte auch 
dieſe Verhandlungen in's Stocken, doch ſollen die⸗ 
ſelben neuerdings nicht ohne Ausſicht auf Erfolg 
5 f Die Prinzen wollen 
ſich verpflichten, die Ueberführung und Beſtattung 


aus England nach Frankreich betrieben. 


wieder aufgenommen ſein. 


in St. Eu in aller Stille und ohne jede Demon⸗ 


ſtration zu vollziehen, doch ſei die Regierung der 
allerdings begreiflichen Anficht, daß ſie den Vona⸗ 
partiſten nicht weigern können, was ſie den Orleans 
gewährt, und ſich demgemäß auch auf Anträge be⸗ 
züglich der Ueberführung der Leiche Napoleons des 


Dritten nach Frankreich gefaßt machen müſſe 


Mac Mahon gab daher auf das Anſuchen der 
Prinzen von Orleans, die Uebertragung der Ge⸗ 


beine Louis Philippe's nach Frankreich zu geftatten, 
eine ausweichende Antwort. — Laut „Opinione“ 
hat der gegenwärtig Italien bereiſende Thiers 
den höchſten ruſſiſchen Civilorden erhalten. — 
Telegraphiſch wird aus Marſeille gemeldet, daß 
das „Grand Café du Louvre“, wo die Abgeordneten 
Gouvier, Bouchet, Amat mit einer Gruppe be⸗ 
freundeter Republikaner zuſammenzukommen pfleg⸗ 
ten, auf Befehl des Präfecten geſchloſſen 
worden iſt. 
Italien. 

„Aus Oberitalien, 8. Oct. Unter Aus⸗ 
drücken der höchſten Entrüſtung giebt die „Unita 
cattolica“ ihren frommen Leſern einen argen 
Streich bekannt, welchen die italieniſchen Steuer⸗ 
beamten wieder einmal den Klerikalen geſpielt 
haben. Trotz der bekannten Zuvorkommenheit der 
biefigen Regierung in der Exequatur⸗ und Tem⸗ 
poralienfrage, giebt es nämlich immer noch eine 
nicht unbedeutende Anzahl von Biſchöfen — nach 
der „Unita cattolica“ ſollen es ungefähr fünfzig 
fein, — welche die Präſentirung der päpſtlichen 
Ernennungsbulle an die Staatsbehörden ganz 
hartnäckig verweigert. Für den entzogenen Tem⸗ 
poraliengenuß werden dieſe Kirchenfürſten aus der 
päpſtlichen Kaſſe entſchädigt und zwar ſoll dieſe 
Vergütung 4000 — 5000 Lire für Jeden betragen. 
Der Biſchof von Citta di Caſtello, Don Moreſchi, 
ebenfalls ein vom Vaticaue ſubſituirter, enthielt 
nun in dieſen Tagen von der dortigen Steuer⸗ 
agenzie folgende eigenthümliche Intimation: 

Man giebt hiermit dem Herru Moreſchi Giu⸗ 
eppe, von Profeſſion Biſchof der Diöcefe von 
Citta di Caſtello bekannt, daß ſein Einkommen von 
Amtswegen abgeſchätzt wurde, da der Termin zur 
Abgabe der eigenen Erklärung bereits verſtrichen 
iſt. Amtlich abgeſchätztes Einkommen: 4450 
Lire.“ Es iſt dies genau die Summe, welche der 
Biſchof jährlich vom Papſte erhält. Wie es den 
Auſchein hat, find ſämmtliche Steuerämter von 
Seite des Finanzminiſteriums angewieſen worden, 
die allgemeine Einkommenſteuer auf dieſe vatica⸗ 
uſſchen Unterſtützungen zu legen. Nach der 
„Unita cattolica“ iſt eine ſolche Schandthat nur 
unter einem Miniſterium Minghetti möglich und 
würde ſelbſt unter einem Nicotera und Crispi zu 
den unmöglichiten Unmöglichkeiten gehören. 

— Biſchof Fournier von Nantes hatte in 
dieſen Tagen Audienz beim Papfte und überbrachte 
ihm 110,000 Frs. an Peterspfennigen aus ſeiner 
Diöcefe. Der Papſt hat ihn darauf, um ihm 
ſeine beſondere Zuneigung zu beweiſen, mehrmals 
zu den Spaziergängen eingeladen, welche er im va⸗ 
ticauiſchen Garten regelmäßig macht, und hat ihn 
ſchließlich noch zum Aſſiſtenten am päpftlichen 
Thron ernannt. „ 

Genua, 11. Oct. Der „Unita Italiana“ 
wird verſichert, daß die achtundzwanzig Verhaf⸗ 
teten von der Villa Rufft demnächſt freige⸗ 
laſſen werden ſollen. 


eß des Vereins für Socialpolitik. 
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Schluß). 2 
Bei der darauf folgenden Discuſſion plaidirt Frhr. 


„Auf meinem Wege hierher,“ begann er end⸗ 
lich wieder, „hörte ich etwas, daß in recht paſſen⸗ 
der Weiſe den Schwierigkeiten entgegentreten 
dürfte, die unſeren Wüuſchen feindlich widerſtre⸗ 
ben, und ich möchte mit ziemlicher Gewißheit be⸗ 
haupten, daß Miß Burnham dieſem Veränderungs⸗ 
plan ihre volle Zuſtimmung geben würde.“ 

„Und welcher Plan iſt das?“ fragte Miſtreß 
Crayford, mit angeſpannteſtem Intereſſe. 

„Geſtatten Sie mir meinerſeits eine Frage, 
ehe ich die Ihre beantworte, ſagte der Doctor; 
„befinden Sie ſich in der glücklichen Lage auf der 
Admiralität Jemand zu haben, der Ihnen eine 
Gefälligkeit erweiſen würde?“ 

„Gewiß! Mein Vater nimmt eine hohe Stelle 
im Secretariat ein, und zwei Lords der Admirali⸗ 


daß ich Sie enttäuſchen könnte. 
3 — ſchict habe, werden Sie mir 


u beleben, daß ' e 

er. Aldersley lenken. Wir wollen fie in eine 
Lage verſetzen, wo es ihr möglich wird, nicht durch 
nutzloſe Grübeleien, ſondern durch practiſche, leben⸗ 
dige Selbſtforſchung feſtzuſtellen, ob Mr. Aldersley 
todt iſt oder nicht. Die vollſtändige Gewißheit, 
ſowohl nach der einen oder nach der andern Seite 
hin, wird weit beſſer auf ſie wirken, als alle dieſe 
hyſteriſchen Vorſtellungen, welche augenblicklich 
ihre Geſundheit vollſtändig zu untergraben drohen. 
Selbſt, wenn der ſchlimmſte Fall eintreten follte, 
ſelbſt wenn uns kein Zweifel mehr bleibt, daß Mr. 


r. Zillmer 
i 2 iſt es noch nicht möglich, für die 
verſchiedenen Kaſſen die Beiträge feſtzuſtellen, a 
könne man auch nicht durch Geſetz von dem Arbeiter 
einen beſtimmten Beitrag fordern. Das für eine Kaſſe 
erforderliche Vermögen werde meiſt höher geſchätzt als 
nöthig. Redner geht ausführlicher auf die u uf 
Seite der Frage ein und empfiehlt die freien Kaſſen 
im 992 zu den Zwangskaſſen. — Dr. Eras 
(Breslau) ſtellt zu den Duncker ſchen Theſen das 


(Berlin): Zur 


des Daf Faber chr a Re; in gebracht werden, 
0 n 


ter ſei allerdings dieſe * ſehr gering, allein es 


nicht direct bewirken, aber man werde gegenfeitig 
Lage kennen lernen, welche je ſchließlich die Lohu⸗ 


N t f Knauer 
3 empfiehlt die Theſen des 1 da 
dur 

ausgeſchloſſen würden, die niemals freiwillig zuſammen 
kommen würden, um freie Kaſſen zu bilden; der ſtaat⸗ 
liche Zwang ſei für dieſe Kaſſen eine Wohlthat. Durch 
Annahme der Freiwilligkeit werde [eilt das gegen 
wärige Verhältniß erhalten. Die Arbeit fei keine 
Waare, ſondern eine Leiſtung, durch welche der Arbei⸗ 
ter abgenutzt werde, die Invalidenkaſſe vermittele die 
Amortiſation. Da die verſchiedenen Gewerbe ver⸗ 
ſchiedenartige Abnutzung erzeuge, ſo müſſe das Kaſſen⸗ 
weſen nach Gewerven geregelt werden. Der Zwang 
ſei nothwendig, damit der Arbeiter niemals Almoſen⸗ 
empfänger werde. — Dr. Eras (Breslau) verwahrt 
ſich zunächſt dagegen, daß er die deutſchen Gewerbe⸗ 
vereine beſchuldigt habe, die 1 zu 
Strike⸗Zwecken zu verwenden. Der Redner rechtfer⸗ 
tigt ſein Amendement. Bei demſelben bleibe die Kaſſe 
doch Vereins ache, da fie nur den Mitgliedern des 
Vereins offen ſtehe; die Sicherung, welche er durch 
ſein Amendement erzielen wolle, beruhe darauf, 
daß die Eindrängung ſocial ⸗ demokratiſcher Ele⸗ 
mente und Agitationen nicht mit Sicherheit 
ausgeſchloſſen fe. — Ludwig Wolf: Wenn 
alle Arbeiter Gewerkvereinen angehörten, ſo könne der 
Zwang aufhören; da aber eine große Mehrzahl Social⸗ 
demokraten ſeien, denen gelehrt werde, der Arbeiter 
dürfe nicht ſparen, fo ſei der Zwang nothwendig. — 
Dr. Max Hirſch (Berlin) wendet ſich zudem Amende⸗ 
ment des Dr. Eras, durch welches die Gewerkvereine 
todt gemacht würden. Wenn man aus dem Vorhanden⸗ 
ſein des Bedürfniſſes folgere, daß daſſelbe befriedigt 
werden müſſe und deshalb den Zwang des Staates 
anwenden wolle, ſo bewege man ſich bereits auf ſocial⸗ 
demokratiſchem Boden. Auch ſei der Arbeiter vielfach 
gar nicht in der Lage, die Penſionsbeiträge zu zahlen, 
um ſo weniger, als dieſe Beiträge ſogar während der 
Zeit der Arbeitsloſigkeit gezahlt werden ſollten. Nicht 
minder ſei es gewiß, daß viele Arbeitgeber, unter denen 
man irriger Weiſe immer reiche Leute verſtehe, die 
Beiträge nicht würden zahlen können. Die Arbeiter 
C77 ²⁵²weQMAA . q i K 


Aldersley in den arktiſchen Gewäſſern umgekommen, 
wird dies weniger gefährlich für ihren Geſundheits⸗ 
zuftand fein, als vielleicht noch wochenlang zu 
zweifeln und zu grübeln, bis beſtimmte Nachrichten 
von der Nordpol⸗Expedition in London eingetroffen 
ſein werden. Mit einem Wort, ich möchte Sie 
ſchon dieſer Tage in die Lage geſetzt wiſſen, wo 
Sie Miß Burnham's augenblickliche Ueberzeugun⸗ 
gen auf eine practiſche Probe ſtellen könnten. 
Geſetzt den Fall, Sie könnten zu ihr ſagen: „mein 
liebes Kind, unſere Anfichten über Mr. Francis 
Aldersley gehen auseinander. Du erklärſt, ohne 
einen Schatten von Vernunft, daß er ganz ſicher 
todt, und noch ſchlimmer, daß er von der Hand 
eines ſeiner Kameraden gefallen iſt. Ich dagegen 
behaupte, auf meine Auffaſſung des Zeitungsartikels 
geſtützt, daß nichts von Dem geſchah, ſondern daß, 
im Gegentheil, alle Chancen dafür ſprechen, daß 
Mr. Frank ſich noch unter den Lebenden befindet. 
— Was würdeſt Du dazu ſagen, wenn wir den 
Ocean durchſegelten, um zur Entſcheidung zu brin⸗ 
en, wer von uns Beiden Recht hat — Du oder 
ch — Glauben Sie, Miſtreß Crayford, daß 
Miß Burnham ſich dem Plan widerſetzen werde? 
Wenn ich nur ein wenig Kenntniß von der menſch⸗ 
lichen Natur befige, wird fie mit Begierde die Ge⸗ 
legenheit ergreifen, Sie von der Unfehlbarkeit 
ihres zweiten Geſichts zu überzeugen.“ 

Allmächtiger Gott, Doctor, verſtehe ich Sie 
denn recht? Iſt es in der That Ihr Wille, daß 
wir der Polar⸗Expedition auf ihrem Heimwege 
entgegenfahren ſollen?“ 

„O! Bewunderuswürdig errathen, Miſtreß 
Crahford. Das iſt es in der That, was ich mir 
die Ehre geben wollte, Ihnen vorzuſchlagen.“ 

„Aber wie iſt das in's Werk zu ſetzen?“ 

„Ich werde ſofort deutlicher werden, obgleich 


en Arbeiter d 


ſeiner Partei 118 u die a Vereins mit 
3 begrüßt: faßte man jetzt Beſchlüſſe, welche die 
rbeiter in ihrer Freiheit derartig beſchränken, ſo würde 
der Verein in dieſen Arbeiterkreiſen das Vertrauen 
verlieren. — Hammer (Chemnitz) ſpricht für die 
Zwangskaſſen, weil nur der Staat garantiren könne, 
daß der Verſicherte annähernd das erhalte, was ſeinem 
früheren Erwerbe entſpreche. Die Prämien für Pen⸗ 
ſionskaſſen müſſe mit Recht der Arbeitgeber tragen, 
denn die Beiträge ſeien als Geſchäftsſpeſen zu be⸗ 
trachten. — Geh. Reg.⸗Rath Dr. Engel (Berlin) 
ſteht im Allgemeinen auf dem Standpunkte des 
Correferenten. Die Krankenkaſſen duldeten keine 
roßen Kreiſe, namentlich wegen der Simulation. 
edner hält die Capitalverſicherung für richtiger als 


die Rentenverſicherung. Die Verſicherungsprämie ge⸗ Frh 


er Arbeiter 


höre zu den Selbſtkoſten der Arbeit. 
habe 


müſſe dieſelben im Lohne empfangen, deshalb 


der Arbeitgeber nicht zu contribuiren und die Kaſſen 


ſeien von den Arbeitern allein zu leiten. Wenn die 
Arbeitgeber ſich zu Leiſtungen verpflichtet fühlten, fo 
könnten ſie den Arbeitern Extraperſicherungen gewähren. 
So leiſte z. B. Borchert⸗ Berlin den Arbeitern eine 
Penſion von 300 , Wittwenpenſionen im Betrage 
von 100 und für Waiſen 2 R mongtlich. Bei ſolchen 
Einrichtungen hörten die Contractbrüche 1 8 weil die 
Frauen ihre Männer zum Verbleib in der Fabrik an⸗ 
hielten. Redner empfiehlt die Annahme eines Antrags, 
welcher das preußiſche Handelsminiſterium um Ver 
öffentlichung der angeſtellten Enquete über das an a 
weſen bitte, und daß demnächſt ein Ausſchuß aus 
dieſem Vereine und aus dem volkswirthſchaftlichen 
Congreß eine Geſetzesvorlage entwerfe (Lebh. Bei 
Profeſſor Wagner (Berlin): Derſelbe Zwang, den 
man gegen die Arbeiter anwenden wolle, werde ſeit 
langer Zeit gegen alle Staatsbeamten in Anwendun 
gebracht. Man ſtelle deren Altersverſorgung, die do 


)— 


ſämmtlich den gebildeten Klaſſen angehören, nicht der 


1 anheim. Wenn geſagt wurde, daß die 
Forderung obligatoriſcher Penſionskaſſen die Conſeguenz 
bedingen würde, alle Staatsbürger ohne Unterſchied 
zu denſelben heranzuziehen, ſo würde er (Redner) vor 


unfähigen, altersſchwachen Arbeiter der Commune 
aufzubürben, ſei gerade der K Communismus: 
der Schlagwörter „Selbſthilfe“ und „Staatshilfe“ 
müßte man ſich doch hier endlich einmal enthalten. 
Auch dürfe der Verein in keiner Weiſe nach Popula⸗ 


rität haſchen und bei Faſſung ſeiner Beſchlüſſe ſich 8 


weder um die Meinung der Arbeiter noch der Arbeit⸗ 
geber kümmern.“ t 2 5 
In der Abendſitzung findet zunächſt eine Special⸗ 
Debatte ſtatt, wobei der Corref. Dunker ſeine 1, Theſe 
zurückzieht. Bei der Abſtimmung werden die Theſen 
des Referenten Kalle mit 28 gegen 11 Stimmen ab. 
gelehnt, aus welcher Abſtimmung ſich ergiebt, daß 
die Mitgliederzahl von mehr als 100 bereits auf 39 
geſunken ift. — D N ) 
verändert angenommen, die anderen in folgender 
modificirter Form: „3) Das zu erlaſſende Reichsgeſetz 
hat die Normativbeſtimmungen derartiger Kaſſen feſt⸗ 
zuſtellen, vermittelſt deren Erfüllung ſolche ohne be⸗ 
ſondere obrigkeitliche Conceſſion ins Leben treten und 
die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erwerben können. 
Die bereits beſtehenden nach landesgeſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen auf geſetzlichem Zwange beruhenden Kaſſen 
ſollen durch dieſes un nicht berührt werden. 4) Den 
e 


andere geeignete Controlmaßregeln, ſowie durch Er⸗ 
richtung einer oberſten e Behörde 
daß für die ein⸗ 


zuzahlenden Beiträge die ve 
wirklich dauernd 


muß eine Entſchädigung, entſprechend dem jeweiligen 
BR ihrer niprüde an die Penſionskaſſe gezahlt 
werden. 5 

Der erſte Engel'ſche Antrag auf Veröffentlichung 
der Enquete wird angenommen; der zweite jedoch, mit 
dem volkswirthſchaftlichen Congreß einen gemeinſamen 
Ausſchuß einzuſetzen, der einen Geſetzentwurf über 
Penſions⸗ ꝛc. Kaſſen entwerfe, wird ſcharf von den 
Herren Den: und Brentano bekämpft und 
ſchließlich, in Rückſicht auf die geringe Anzahl der noch 
Anweſenden, nicht durch Abſtimmung erledigt, ſondern 
dem Ausſchuſſe zur Berückſichtigung überwieſen. — 
Schluß der Verhandlungen. 


Provinzielles. 
* * Zoppot, 14. Oct, Heute hat die Wahl der 


neuen Gemeindevertretung für die zu einer Gemeinde] 


vereinigten Ortſchaften Zoppot, Carlikau, Schmierau 
und Hochwaſſer ſtattgefunden. Dieſelbe 9 — aus 
9 Mitglieder und wird von den nach Maßgabe der 


Steuerleiſtung in III Abtheilungen getheilten Stimm⸗ K 


berechtigten gewählt. Es ſind zu Gemeindevertretern 
gewählt worden von der I. Abthl. die Hrn. Frantzius⸗ 
Carlilau, die Gutsbeſitzer Frederichs und Kumm⸗Zop⸗ 
7 Tor TER ER BETT ͤ d / SENSE AETETT 


ich dächte, den Gegenſtand bereits angedeutet zu 


haben. — Erinnern Sie ſich nur — ich erzählte 
doch, daß mir auf meinem Wege hierher etwas zu 
Ohren gekommen ſei.“ — 


niſſen erlaubt worden tft, dürfte in dem vorliegen⸗ 
den Falle ſchwerlich verweigert werden. Mehr 
brauche ich nicht hinzuzufügen. Wenn Sie nicht 
Ihrer ſelbſt wegen die Anſtreungungen der langen 
Seereiſe fürchten, ſo hege ich von meinem ärzt⸗ 
lichen Standpunkte aus keine Beſorgniſſe für 
meine Patientin. Was ſagen Sie nun dazu? 
Wollen Sie nun Ihrem Vater ſchreiben und ihm 
die Bitte ausfprechen, daß er ſich in der angeregten 
Weile für Sie intereſſiren möge?“ 
Miſtreß Crayford ſtand ſofort auf. 


DEE Conſequenz nicht durchaus zurückſchrecken. Die 


ie 2. Dunker ſche Theſe wird un⸗ 5 


Gemeindevertretung din Gemeindevorſteher, der zu⸗ | 


4 Oe ee. 

ien, 12 Oct. Ein Doppelſelbſtmo : 
gejtern in einem hieſigen Hotel Kitchen * 
allgemeines Aufſehen. Ein junger Mann und eine 
junge Dame, beide im Anfange der zwanziger Jahre, 
hatten ſich ein Zimmer geben 11 ‚und ſich dort mit 
Cyankali vergiftet. Der Mann iſt ein Gerichtsbeamter 
Frhr. v. Molitor, verheirathet, aber von 
geſchieden; die Dame iſt gleichfalls nach 
von ihrem früheren Gatten getrennt und lebte wieder 
bei ihren Eltern. Da ſie ſich nach dem in Oeſterreich 
geltenden kanoniſchen Eherecht nicht heirathen 
halten ſie 5 LUG den Tod geſucht. 

an ch, 6. Oct. Von hier meldet die Cort 

Havags: „Seitdem die RE — führen an. 
ſere Bauern ihren ganzen Ertrag hinüber ins deutſche 
Gebiet. Letzten Freitag haben die Zollbeamten des 
Ausgangsbureaus in Moncelles a. d. Salle nicht we⸗ 
niger als 240 Wagen, die mit Kufen voll Trauben 
beladen, vorüberfahren ſehen. Es ſcheint, daß über 
der Grenze mit unſeren gewöhnlichen Weinen großer 
Handel getrieben wird, obgleich dieſelben weit binter 
den Weinen zurückſtehen, die man an den Geländen 
des Rheins, der Moſel, der Hardt, der Bergſtraße 
des Mains und der Tauber findet.“ sid; 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
Am 14. October: 

„Geburten: Wittwe Henriette Baltruſchat, T — 

Fine peter 4 al⸗ 

wine Wegner, T. — Zimmermann Auguſt Pätſchle, T. 

— e e Julius Wagner, nde 


meiſter Aug. 8 


ſeiner Frau 
er 


ten, 


Friſeur Emil Franz 

ſcheidt, 8 Arbeiter Friedr. Wilh. Bürger, S. — 

Bernſteinarbeiter Joh. Rob. Kreft, ©. f 
Aufgebote: Arbeiter Joſef Szezodrowski und 


Getreide 


Nichts in Sicht. 
Börſen⸗Depeſche der Danzig 


„ 4½ conj. 


‚a 
Weizen Pr. Staatsſchldſ. 922 
elber Wſtp. 3½ % Pfdb. = 5 
ga 58% 58 | do. 4% do. 94½ 945% 
pril⸗Mat 182 181 | Do. 4% % do. 10128 10188 
Rogg. höher Danz. Bankverein ee 
O 508/81 50/8 Lombardenſer; Gp.“ Ve Een 
Oct.⸗Nov. 50 49/8] Franzoſen .. 188% 188 
April⸗Maf 144 143 Rumänier 394% 39% 
Petrolenm Neue franz. 5 % A. 994g 9 
Oct.⸗Nov. Defter. Creditanſt.“ 1452/14426 
1115 200 CF. 6224 629/24] Türten (5%) 45% 45% 
Rüböl Oet⸗ No.] 17¼ 17% Oeſt. Sülberrente 68508 
Spiritus Ruſſ. Banknoten 94 
Oet. 18 19 13 Deter. Banknoten) 9206 32% 
April⸗Mai 55 80056 70 Wechſelers. Lond.“ — 6.224% 
Ital. Rente 65%. Fondsbörſe: feſt. ! 
Meteorologiſche Depeſche vom 1 
un Ihe 8 eh 3 Delbr. 


Dimmelza 
Haparandaſ330,7＋ 7,516 ſ. ſtark Regen. 
82 ſingfors 336,4 7 8,4 Windſt — bedeckt. 
Petersburg 339,5 ＋ 6,0 S ſchwachſ bedeckt, Nebel. 
en 336,44 LONND ſſchwachſweuig bewölkt. 
Moskau. 5 3 


Memel . 339 2 ＋ 6,06 ark trübe. 
Flensburg 337,6 10,0 NO ſſchwachſ bedeckt. 
Königsberg 38,7 T 5,2 chwachſbedeckt. 
Danzig . 338,6 5, N chwach bedeckt. 
Butbus 335,9 T 6,8 SW ſcchwachſbezogen. 
Stettin — 4 ..— — — —.— 
Helder 336,8 + 9,00 SO if. ſchw.] — 
Berlin . 336,87 5,915 ſchwachſheiter. 
Brüſſel.. 3364 11, WSWiſchwachſbewöltt. 
öln .. . 435,807 7,9 OSO mäßig ziemlich heiter. 
Wiesbadenſ334.0 7 5,2 NW'̃Oſ. ſchw. dichter Nebel. 
Trier . 332 4 7 5,4 ſchwachſſtarker Nebel. 
Paris . 15372 90SO ſſchwachſbewölkt. 


„Schreiben?“ ſagte fie; „ich will etwas 
e als Schreiben. Die Fibre nach Lon⸗ 
don iſt keine große Sache, und Clara während 
meiner Abweſenheit in ſicherer Obhut meines 
Hausverwalters. Ich kann noch heute Abend 
meinen Vater ſprechen, und derſelbe wird Alles 
aufbieten, um die Admiralität meinem Wunſche 
geneigt zu machen. Sie haben einen prächtig 
Vorſchlag gethan, lieber Doctor. Mein 
Clara! Sie haben eine herrliche Idee bann 
Wir beſitzen einen Schatz in Ihnen. Wie kann 
ich Ihnen jemals dieſen Dienſt lohnen?“ 

„Daran müſſen Sie jetzt am ue den Cen 
denken, meine theure Frau. Wir haben den Sieg 
noch nicht in unferen Händen, deshalb rechnen Sie 
noch nicht zu ſicher auf Ihren Erfolg. Wenn bie 
Abmiralität nun das Geſuch abſchlägt. Wie 
dann? 

Dann mache ich den Herren perſönlich mei⸗ 
nen Beſuch. — de ſind auch nur Männer und 


ff ohne meine Liebenswürdigkeit zu überſchätzen 


glaube ich ganz gewiß, da 
nicht abſchlagen werden. 


So ſchieden die Beiden. 


Grade eine Woche nach der eben erzählten Be⸗ 
gebenheit, dampfte Ihrer Majeſtät Schiff „Ama⸗ 
zone“ nach der Küſte von Nord⸗Amerſka. 

Gewiſſen bevorzugten Perſonen, die ein ganz 
beſonderes Jutereſſe bei dem Unternehmen hatten, 
war die Erlaubniß zu Theil geworden, die Fahrt 
mitzumachen. a 

Auf der Lifte dieſer begünſtigten Gäſte ſtan⸗ 
den auch die Namen zweier Frauen — Miſtreß 
Grahford und Miß Burnham. | 


ie mir meine Bitte 


Bekanntmachung. 


Zur Wahl von ſieben Abgeordneten und 
ſieben Stellvertretern der Gewerbeſteuer⸗ 
Klaſſe Littra C. (Gaſt⸗, Speiſe⸗ u. Schank⸗ 
wirthe, Conditoren, Vermiether möblirter 

immer) behufs Vertheilung der Gewerbe⸗ 


euer 


ſteuer für die Jahre 1875, 1876 und 1877 
iſt ein 


ermin auf 
den 22. Oetober er., 
. Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem III. Geſchäftsbureau vor dem 
Herrn Stadt⸗Secretär Lohauss angeſetzt. 
Wir laden zu demſelben die ſämmtlichen 
Mitglieder der Steuerklaſſe Littra C. unter 


Schulbücher, 
Wörterhücher, Atlanten, 


griech. u. röm. Kiaffiler, find gut erhalten 
u. gebunden zu herabgeſetzten billigen 
Preiſen vorräthig bei 

A. Trosien, 
2177) Peterſiliengaſſe No. 6. 


Kgl. Preuß. Lotterie⸗Looſe 


zur Hauptziehung 150. Lotterie (24. Oct 
bis 9. Nov. c.) verſendet gegen baar (auch 
wührend der Ziehung): Originale ½ u 45, 


Wollweberg. 8. Große Auction. Wollweberg. 8. 
Freitag, den 16. October, von 10 Uhr ab, werde ich ca. 500 Itzd. 


Paar Herren⸗ und Damen⸗Glaceehandſchuhe, dreipaarweiſe 
und dutzendweiſe, uach Nummern, gegen baar verſteigern, wozu einlade. 


Wiederverkäufer mache beſonders darauf aufmerkſam. 
A. Collet, Auctionator. 


2854) 


Thuringia, 


Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Erfurt. 


Grund⸗Capital 3,000,000 Thlr., wovon 2,250,000 


Thlr. begeben 


Prämien: 


Die Beſichtigung der 
Heiligenbrunner Lapin⸗ 
züchterei iſt jetzt täglich 
von 7 1 9 bis Nach⸗ 
mittags 5 Uhr geſtattet. 
Entree 5 Sgr. Sonntag, 
18. October zum Beſten 


Die ſeit 1853 beſtehende Geſellſchaft At gegen feſte und billige 
1. Feuerverſicherungen aller Art; > i 
2. Lebensverſicherungen, namentlid, Lebenscapital-, Leibrenten⸗ und Paſſa⸗ 
. letztere für Reiſen aller Art, ſowie Verſicherungen zur 
erſorgung der Kinder; 85 
3. Transportverſicherungen auf Waaren⸗, Mobiliartransporte per Fluß, 
„Eiſenbahn oder Frachtwagen. f 
Anträge nehmen entgegen und ertheilen nal Auskunft: . 
in Berent: Julius Raether, in Marienburg: Secretair H. Laukien, 
in Brieſen: S. Cohn, ＋ 15 Hotelbeſitzer Büttner, 
in Chriſtburg; A. Cantorſon, in Marienwerder: Th. 5 — 
in Dirſchau Rendant Morgenroth, in Neumark, Kr. Stuhm: Lehrer Schultz, 
in Elbing: Auguſt Neufeldt, in Neu⸗Paleſchken: Lehrer A. Ventſch 
Expectanz darauf haben zuvörderſt ſolche 2979 v. Lipinski jun. in Garnſee: Brauereibeſitzer Greiffert, in Neuteich: H,. Ruhm & Schneidemühl, 
Bert 7 Lehranſtalteu, die in x in . 8 L. 15 Ga hr 2 in Neuſtadt Wſtpr.: 8 
Abing geboren oder erzogen und der Bar= | 1 * nee lin Graudenz: J. W. Braun für Feuer⸗ 7 
leihung bedürftig und windig find. In Geſchüfts⸗Eröffnung. er u. Lebensverſicherung, ä 
Ermangelung geeigneter hiefiger Bewerber Einem geehrten Publikum die er⸗ en Graudenz: Carl Schleiff, für Trans⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mit dem heu⸗ Peeperiherimg, 
ligen Tage das bis jetzt von Herrn 


zönnen auch ſolche berückſichtigt werden, 7 „ Port 5 
welche der Provinz Preußen We baut durch in Kl. a Neuftabt: Lehrer Gabriel, 
Geburt oder Wohnort ihrer Eltern ange: A. R. v. Dühren geführte Ma: in Kölln: Organiſt Kankowski, 

hören. terial⸗Waaren⸗Geſchäft, Breitgaſſe # 


5 in Löbau: Rentier Wellinger, 
Geeignete Bewerber fordern wir zur 5 No. 89, übernommen habe und ſoll 


der Abgebrannten in 


½ a 225 , Untheile ½ a 10, ½6 a 5, 
Ya 2½ Fr. (1882 
O. Hahn, Berlin S., 
Commandantenſtraße No. 30. 

Y n geehrten Herrſchaften Danzigs und 

Umgegend erlaube ich mir ergebenſt in 
Erinnerung zu bringen, daß ich in der be⸗ 
vorſtehenden Winterzeit bei vorkommenden 
kleinen Vergnügungen Klaviermuſik leiſte. 
Gütige Beſtellungen nehme in meiner Be⸗ 


der Verwarnung vor, daß gegen die Aus⸗ 

bleibenden angenommen werden wird, ſie 

treten den Beſchlüſſen der Erſchienenen bei. 
den 10. October 1874. 


Danzig, 
Der Magiſtrat. 2991 
Bekanntmachung. 


Zum 25. Januar k. J. wird das Fried⸗ 
rich⸗Wilbelm⸗Vicloria⸗Stipendium im Be⸗ a { 5 1 8 
trage von 100 % jührlid, für Zöglinge bauſüng. Tobiasgaſſe, Heiligengeiſt⸗Hospi⸗ 
höberer Gewerbe⸗ oder Kunſtſchulen vacant. talshof Thüre No. 21, entgegen. 


August Froese. 
Engliſchen 


Steinkohlentheer 


offerirt in Petroleum⸗Gebinden bill. (9571 


Roman Plock, 


Milchkannengaſſe 14. uhr 


Torf 


aus der Schuite empfiehlt 


Th. Barnick, 


Köhn, 
in Ofterwid: Lehrer Kopittke, 
in Rehder G. F. Buſch, 
in Rehden: Hokelbeſitzer Louis Prinz, 
in Pr. Stargardt: Franz Rettig, 
in Schoeneck! Carl Rennwanz, _ 
in Danzig: C. Rudenick, Heiligegeiſtg. 74. 


in Mewe: Buchhalter 2 ae 8 i 
ſowie die übrigen Agenten der Geſellſchaft und die unterzeichnete 


Meldung bis 15. November er. auf. es mein Beſtreben fein, für gute und MM 2) Steindamm 2. 
Elbing, den 3. October 1874. reelle Waare Sorge zu tragen. 15 Haupt- Agentur in herrſchaffl. Haus, mittl. Größe, iſt 
er Magiſtrat. 2587 g 5 Biber enkler, Kae 17 07% e. Sitte, witz bis 
— P. Dahmer. ahlung, zu verkaufen, auch kann 
Bekanntmachung. 8 Danzig, den 15. Oct. 1874 19942) Danzig, Brodbänkengaſſe No. 13. ee 3 b 5 — 955 ie 1 5 
Seen i 25 eee e e ee e e Tree 5 | unter 2969 in der Exped. d. Ztg. erbeten. * 
Kündigung der Schlochaner Kreis⸗ 32, Tobi * — ö * f a | lach Aufgabe unſerer Tapaksfabrik find 

Hr Tobiasgaſſe 32. a in- ee dae 

Obligationen. Einem geehrten af erlaubt fich | #8 Die Kunststein dt in auen Alert 


welche ſich in gutem Zuſtande befinden, ent⸗ 
behrlich. Wir ſtellen dieſelben zu billigen 
Preiſen zum Verkauf. Hierauf Reflectirende 


In Gemäßheit des Kreistagsbeſchluſſes 
vom 25. October 1873 und auf Grund des 
dem EN Schlochau nach dem Inhalte des 


Fabrik 


die Unterzeichnete ihre neu eingerichtete 1 
von E. R. wegen, N 
—10, ji 


Seidenband⸗ Färberei ꝛc. in allen Farben, % 
ſowie Handſchuh⸗Wäſcherei angelegentlichſt E84 


Privilegiums v x IN YItift. Graben No. belieben ſich an uns zu wenden. 
155 . zu empfehlen. 32 i 32 emp tt Teeppenfufen Nöh- N 3 Tiefen A Sudermann 
die Hat ichen bisher noch nicht ausgeloſten] a Th., Marquardt. 32. Tobiasgafie 32. ren zu Waſſerleitungen in 8 in Elbing. 
und gekündigten Obligationen des Kreiſes All Arten Bene ger nenten Mode allen e Brunnen⸗ Veclaſſe nächſtes Frühjahr hieſige 
Schlochau den Inhabern hiermit zum 15. ber und gut nach der ner 5 fteine, Pferde⸗ und Kuhkrip⸗ Gegend und ſtelle mein Grund⸗ 


angeferti gt 


Breitgaſſe 122, Ede der Junker⸗ 
gaſſe, 1 Treppe hoch, bei 1 


ſtück in Scharfenort, / Meile Chauſ⸗ 


November 1874 mit dem Bemerken ge⸗ ſee von Danzig, herrſchaftl. Wohn⸗ 


Schweinetröge 
kündigt, daß die Kapitalbeträge nebſt den 


5 ſowie N 
Jaf en und Garten⸗Figuren. 


e bn e ber ga Sauer, egenſtände werden auf Beſtellung ang Morgen Wiesen, 8 
2) bei dem Banqufer Oehlmann zu Königs: 3018) Damenſchneiverin. ieee WA JR 2866 


au * 
Generalſeeretär Martiny, Danzig, 
. Poggenpfuhl 10. 
en Herren Käufern auf das Gut Kauer⸗ 
„nik, die ſich an mich gewandt, zur 
gefälligen Benachrichtigung, daß daſſelbe amt 
12. d. M. durch mich verkauft iſt. 


Pottlitzer, 


Theodor Becker, 


eiligegeiſtgaſſe 24, empfiehlt feine reich⸗ 
ge rühſtücksſtube & la Nieke in Berlin. 
iener Würſtchen von demſelben, ſowie täg⸗ 
lich friſche Bouillon und Paſteten, Wein, 
Liqueure und ſämmtliche Lagerbiere, ſowie 


erg i. Pr. 

3) ven Danziger Bankverein zu Danzi 
gegen Rückgabe der Obligationen, der noch 
Abt fälligen Coupons und der Talons in 

fang genommen werden können. 
e Einlöſung der Obligationen kann 
auch vor dem 15. November erfolgen, jedoch 


iebi any’s Fleisch-Extract 
iR 0 BAUR (Süd-Amerika). 


Vier Goldene Medaillen — Paris 1867 (2), Havre 1868, Moskau 1872. 
Drei Ehrendiplome — Amsterdam 1869, Paris 1872, WIEN 1873. 


werben die Zinſen dann nur bis zum Ein⸗ legantes Billard empfehle zur gefäl⸗ 0 

eser Len Vom 15. November c. lien Berugmg. ee 2992 Das Diplom „Hors Concours“ Lyon 1872. „ Biſchofswerder, 
mbet eiue weitere Verzinſung nicht ſtatt. Die S dk e⸗ ab rit u N 7 h en jeder Größe zum Kauf reſp. Pacht 

a ng wird der Be⸗ ude- n Ur ac wenn die Etiquette eines jeden Topfes = 


we 2. 
Ein herrſchaftl. Haus iſt im Ganzen 
5 oder getheilt ſofort zu vermiethen, 
auch würde es ſich zum Bier⸗Depot 
eignen. Adreſſen unter 2968 in der 
ped. d. Ztg. erbeten. 


140 fette Schafe 


| find zu verkaufen in Dargau bei Pr. 
Holland. \ . 625 


Ca. 150 Merzſchafe 


find verkäuflich in Gr. Böhlkau. (2964 


Ein böfer Kettenhund 


iſt zu verkaufen beim 


ai 1874. 


Leinwand⸗ Handlung 
‚von A. F. Kirsten in Elbing, 
liefert täglich 2000 Säcke und offerirt, feder 
reellen Concurrenz die Sk bietend: 
Getreideſäcke, 3 Sch. In 
3 3 Sch. Inhalt, 12 n, 

lſäcke, 2 8 


lochau, den 11. 


Schlochau, . 
Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 


2 
den Namenszug eg. blauer Farbe trägt. 
2 


e- Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren 


„ Rich“ Dühren & Co. in Danzig. 


a - = a Zu haben in allen Gewürz- u. Belicatessenhandlungen 
jeder gewünſchten Größe und Qualität zu 5 8 
den billigsten Preiſen geliefert. Wieder⸗ sowie in den Apotheken und bei den Droguisten 


verkäufer erhalten Rabatt. Conſum⸗Vereine 
werden beſonders berückſichtiat. 

Herr Emil se, in Danzig ertheilt 
gleichfalls jede gewünſchte Auskunft. (2430 


Der Landrath. (6132 


Sy eben erſchien: 

” Neueſter 
Eiſenbahn⸗Fahrplan 
it d 
etbändernngen wu 20/9. und 
1/10. 1874. 

Preis 2% Silbergroſchen. 


Preussische Portland-Cement-Fabrik 


Danzig. A. W. Kafemann. Cigarren⸗Offerte. a Maler Reich 
bonnements auf Brockhaus’ Fuba d. Nn a 0 2 Actien-Gesellschaft 2 N 2 
Conversations-Lex.in 180 Hef- | Havanna-Ausfhuß pr.⸗ 163, 20 u. 334 , Hr ee 


anilla⸗Ausſchuß⸗⸗ 30 
empfiehlt beſtens 
Carl Krieger, 
Ziegengaſſe No. 1 und Langebrücke No. 44, 
am Anlegeplatz. 


Beſtes Petroleum, 


in Fäſſern und ausgewogen, 


Stearin⸗Paraffinkerzen 


ton à 5 Sgr. nimmt entgegen 0 FL 
Th. Anhuth, Langenmarkt 10. 


insetzeu kunstlicher Zähne, 


sowie Ausführung sämmtl. 
Zahnoperationen schmerzlos in 
Kniewel’s Atelier, Heilige- 


geintgasse 25, Ecke d. Ziegengasse, Danzig, 


von meiner Reiſe nach Eng: 
a Frankreich a 


Zufolge meiner früheren Annonce bitte 
Abonnenten, Damen und Herren, zum Reit⸗ 
unterricht ſich zu melden. Pferde werden 
Peuſtonsftall fr — 15 e 

enſionsſtall eröffnet. Meldungen werden 
Hydraulischen Kalk, vom del und 2055 Ube in ner Weh 
aũ gli i Betoni d d i äbcchannt zu. M elbſt, Holzgaſſe 24/25 oder in meiner Woh⸗ 
vorzug ich geeignet zu e eee eee a Pas überhaupt zu — (1946 nung Solzgaſſe 6, part., ent egengenommen. 


Comtoir: Milchkannengasse 34, Speicherinscl 


offorirt ab Fabrik Dirschau und ab Lager Danzig: 


Portland-Gement 


in stets frischer Waare, 


Annahme von ülerinnen] 5 Beim Abendreiten die Bahn brillant be⸗ 
r D uw — — in allen Packungen gebe an Wiederverkäufer BR TE ES A ET ER RUE RER 9 2 leuchtet. J. 2 x 5 
Sprache täglich zwiſchen 12 u. 1 a illigſt ab. 1 früher Reitlehrer dert gl. Univerſität 

ereit. . 2922 u Breslau. 


A. V. Zynda. 
Die Recepte zum Defilliren 


auf kaltem Wege werden zu kaufen geſucht. 
Adreſſen nebft Preisangabe werden unter 
2981 in der Exped. d. Stg. erbeten. 


16. Milchkannengaſſe 16. 


Weißes, halbweißes und grünes Hohl⸗ 
las, insbeſondere Lampenglocken, Cylinder, 
jer⸗, Waſſer⸗ u. Weingläfer ꝛc. 2c,, Bier 

und Weinflaſchen in grünem und halb⸗ 


Elisabeth Schirmacher, 


Fiſcherthor No. 5. 
ur Annahme von Schülerinnen für den 
Unterricht in der engliſchen Sprache 
Uin ich in den Nachmittagsſtunden bereit. 


Helene Schweers, 
Heiligegeiſtgaſſe No. 62, 2 1115 
R a 5 %, Sſiftungsgeld, jollen 
10,000 im Ganzen oder in getheilten 


Poften ländlich, Danziger Gerichtsbarkeit, 
tigt werden 1. Damm 6 im Comtoir. 


Gegen Huſtenkrankheiten der Kinder wirkt der 
L. W. Egers'ſche Fenchelhonig“) überaus 
wohlthäti ! 
ri a ; vg Heu gde Se 1874 
Etcſuche um 2 Fläſchchen von Ihrem fo wohlthätigen Fen helbonig für 
meinen kleinen Sohn im Alter von erſt einem Jahr, welcher feit über 8 


Tagen an einem heftigen, bösartigen Huſten leidet. 
Wilhelm Juhl, Eigenthümer. 


5 100 fette Hammel 


ſind zu verkaufen in 2857 
Barnewitz bei Oliva. 
Der Pferde⸗Zuchtverein 
zu Schönwieſe, 
Kreis Marienburg, 


15 weißem Glaſe zu billigſtem Preiſe, nament⸗ gen Baar⸗ 
1800 0 f 1840 6 8 e filr Wiederverkäufer. *) Verkaufsſtelle nur allein bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3, zahlung den 29. October er., Nachmittags 
fler, 1999 ite, | 1871 187 | 1878 812257) Hugo Scheller. Hermann Gronau, Altſt. Graben 69, Richard Lenz, Brodbänkeng, 48, vis- 2 Ubr, im 8 e zu Schönwieſe zu 
dam, | Pilien- | berg! Eger. Dresden.“ Wien. a-vis der Gr. Krämergaſſe in Danzig, ſowie bei M. R. Schulz in Marien⸗ verkaufen. Auf Wunſch werden Wah ur 
Mm I chmerzen eee burg, B. Wiebe in Deutſch⸗Eyſau, J. Formell in Mewe, W. v. Broen Abholung der geehrten Käufer auf Bahnhof 

Reines alzextract i beſeitigt durch i Culm, Otto Kraſchutzki in Marienwerder, H. R. Otto in Chriſtburg und Altfelde bereit ſtehen. 8 
ungegohrenes und enncentrirtes das berühmte ſichere Mittel FJ. Warkent en in Lichtfelde. MN. Wunderlich, Schönwieſe p. Altfelde. 


e rc ec 
pecifiſch auf die irrttirten Luftwege; 
daher bei Husten, Heiſerleit, trockenem 
Halſe anwendbar. Flaſchen zu 10 . 


Liebe’s Nahrungsmittel in 
löslicher Form. 


Nährextract für Kinder und Re: 
convalescenten, Muttermilcherſatz. 


unge Damen, welche gründl. d. Zuſchneid. 


u. Anfertig. v. Damen⸗Garderobe erlern. 

w., mögen ſich meld. b. Wwe. M. Gehrke, 

Modiſtin a. Königsberg, Hinterg. 22, 1 Tr. 
Auswärtige nehme ich in Benfion. 


Eine 12 Zuſchnei⸗ 
derin für Oberhemden 
ꝛc. wird als Direetrice für 


„Indischer Extract! 
5 i Richard Lenz, Brod⸗ 
ede or (2170 


Portland-Lement, 


Cammin-Gristow, |$ 
beſtrenommirte Pommerſche Marke, offerirt 


So eben erſchlen und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Kartoffelbau. 


Dei von ne 3. Pant Siehe han F Anleitung ein, Wäthe-Gefhäft ge 
auf Lager ſämmliche Apotheken in ||. . n 5 I Am * ee ee 
Baut eee eps f. 608 Anbau und zur Eultur der Kartoffel ff . b srmitnet 
en a: b ſon dieſer Zeitung. 
Ab Meyer in Berlin decken und Stuck offerirt in Cent⸗⸗ — 


—— 

heilt Syphilis, Geschlechts- u. 

Hautkrankheiten in der kürsesten 

Frist und garantirt selbst in den hart- 
sten Fällen für gründliche 


Heilung, Sprechstunde: Heipziger-| IT l Ge ilfe 
er zu von — und 4A — Eiſenbahnſchienen Mit 5 wird ſogleich geſucht von C. Mateit, 


A Beſchreibung der neueſten und wichtigſten Sorten. FER 
ern und Fäſſern ir itor⸗ 
E. R. Krüger, Alff. Gr. 110. = Ein zuberläfl. Conditor 


nn Buch. 
Rittergutsbeſitzer auf Gr. Maſſow. 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkr., Sohwächezustände,Sy- 
philis und deren Folgen werden stets mit 
sicherem Erfolge brieflich geheilt. (2615 
Dr. Harmuth, Berlin, Prinzenstr. 62, 


n Banzwecken offerirt billigſt in bes 
iebigen Längen 


Roman Plock, 


Milchkannengaſſe 14. 


Nach auswärts bei Einſendung des Betrages franco. 
Danzig. A. W. Kafemann. 


Conditor in Marienburg. 2 
In Grafl. Schlodien per Schlodien wird 

zu ſofort ein brauchbarer, tüchtiger junger 
Mann als Nie of . geſucht, der 
auch zugleich die Hof⸗ u. Speicherverwal⸗ 
tung mit übernehmen muß. 2893 


Die spater ee 


5826) 


Milchwirrhf 


Auction über 
Schiffs⸗Inventar. 


Das noch gut erhaltene, aus Ankern, 
Ketten, Segeln, Blöcken, Tauwerk ꝛc. be⸗ 
ſtehende Inventar des bei Koppalin geſtran⸗ 
deten, 26 Laſten großen Ever⸗Schiffes 
„Fortunet“, Capt. Böſe, wird der Unter⸗ 
zeichnete am Dienſtag, den 20. October 
er., von Vormittags 9 Uhr ab, öffentlich 
meiftbietend, gegen gleich baare Zahlung, in 
ſeinem Speicher in Leba verkaufen laſſen. 

Leba, October 1874. 


Julius Zuchors, 
3004) Bevollmächtigter. 


lehrt ein Philologe, welcher 3 Jahre in 
England lebte. Näheres Breitg. 64, part. 
links, Dienſtag und Freitag von 2—3. 


Englischer Unterricht 


für Damen. 

An English lady, just arrived. 
wishes to give lessons in her own 
language and literature, and to 
torm conversation elasses 


Wollwebergasse 13 


chaftli 


Preisgekrönt 


Die Milch, 


ihr Weſen und ihre Verwerthung 
von 
Benno Martiny. 


Mit 162 in den Text gedruckten 
Holzſchuitten u. 2 lithographirten 
Tafeln. 


Milch⸗Jeitung 


einſchließlich Viehhaltung. 


Unter ſacultativer Mitwirkung namhaft 
Autoritäten herausgegeben von 


Benno Martiny. 


Bde. gr. 80. 
5 Thlr. 12 Sgr., gebunden 
Thlr. 15 Sgr. 


Die Rindviehzucht 
landwirthſchafklichen Betriebe 


un 
die Mittel zur Hebung derſelben. 
Von 
E. Peterſen, 
Generalſecretair des landw. Vereins in Oldenburg. 
Preis geheftet 1 Thlr., gebunden 1 Thlr. 10 Sgr. 


2 
Preis geheftet . 
6 lungen zu beziehen. 


cher Verlag. 
auf der Erſten Oeſterreichiſchen Molkerei⸗Ausſtellung zu Wien im December 1872 und auf der 
internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Bremen, Juni 1874. 


rgan 
für das geſammte Molkereiweſen 
Organ des milchwirthſch. Vereins. 


Wöchentl. 1 Nummer. Quartalpr. 1 Thlr. 
Durch alle Poſtanſtalten und Buchhand⸗ 


Mit 3 Illuſtrationen u. 30 in den Text gedruckten 
Preis geh. 1 Thlr. 10 Sgr., geb. 1 T 


Stellen⸗Geſuch. 


Um ſich mehr Au vervollkommnen, ſucht 
aan auf einer Ackertauſchule ausgebildeter 
junger Mann eine Wirthſchafterſtelle unter 
joliden Bedingungen, namentlich in einer 
deutſchen Gegend. 

Eiwaiges Arrangement beliebe man 
richten an den Hofbeſitzer Herrn Pl. Hoff: 
mann in Pr. Damexau bei Stubm. 


Milchſecretion 


„keine“ Raceeigenſchaft. Die erſte Inſpectorſtelle 
Quellenſtudie a in Uhlkau, | 
im bei Bahnhof Hchenftein, Kreis Danzig, iſt 
er Igntereſſe der Milchviehzucht i kanten werden Auch, fie Wee 
von BE auftellen. n 259 
Dr. P. 0. J. Menzel. Eine Stelle wird geſucht 
Preis geh. 3 Thlr., geb. 3 Thlr. 15 Sgr. 1 für einen Lehrling in einem Manufaetur⸗ J 
f Das 5 eee unter 3022 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitu 5 > 
Swartz'ſce Aufrahmungsverfahren BI keinen Sei erer ner mE 
und deſſen An ae tan für fein Golonine 
Bedeutung für die Magerſennerei. EI" J. E. Schulz, 
f Von 2220. 3. Damm 9. 
Dr. Wilhelm Fleiſchmann Eine deutſche Bonne 


in Lis poet. 105 lotholiſcher Confeſſion wird für ein böheres 


Sof i FR “ n 
ble. 50 5 a geſucht. Offerten Poggen⸗ 
pfuhl 371 


bei Justizrath Poschmann. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. ss em junger Mann 
Im November d. J. beabſichtige | F ER F N Bann (Miateriatift), welcher feine unge beendet 


ich eine 


Elavierſchule 


für Kinder im Alter von 710 Jah⸗ 
ren zu errichten. Der gemeinſchaft⸗ 
liche Unterricht wird in 2—4 Stun: 
den wöchentlich ertheilt werden. 


Johanna Rahn, 


Lehrerin für Clavier und Geſang. 
Anmeldungen dazu werden entgegenge⸗ 
nommen Mittags von 12 bis 3 Uhr Brod⸗ 
bänkengaſſe 32, 2 Etage. (2984 


Fchnullaſchen, 


Torniſter, Muſikmappen, Federkaſten ꝛc. in 


vorzüglicher Anzwabl, Koffer, Ta⸗ 
ſchen, Hutſchachteln, ſowie alle 2902 
eiſe 


Sorten Reiſeeffekten in den neueſten Artikeln 
empfehlen zu billigſten Preiſen 


Oertell & Hundius, 


72. Langgaſſe 72. (2755 


Handelsſchule. 


Abends von 7 bis 9 Uhr ftatt. 
Unterrichts⸗Gegenſtände. 
2. Claſſe: Schreiben, Rechnen und Deutſch. 
1. „ Pechnen, Deutsch. Buchführung und Forreſpendenz. 
Schriftliche Anm 


Der Vorſtand. 


Große Anetion 
No. 8. Brodbänkengaſſe No. 


Donnerſtag, den 15. October, von 
mittags von 2 Uhr ab, werde ich ein großes ie 
Marmor: und Alabaſter⸗Kunſt⸗Gegenſtänden, als: Vaſen, Kannen, Tian 
von Nippesſachen gegen baar verſteigern, wozu einlade. 
iederverkäufer mache beſonders darauf aufmerkſam. 
Beſichtigung von heute ab den ganzen 


Ar 


Bank zu Berlin 


gewährt unkündbare hypothekariſche 
ſtücke und zahlt die Valuta in baarem Gelde d 


die Geueral⸗Agenten 


Rich“ Dühren & 


Negligé⸗-Stofft 


5649 )) Comtoir 1 


Parchend, 
Friſaden, 
Boie, 
Flanell 


empfiehlt 


IN. T. Angerer, 
Leinwandhandlung, 


Langenmarkt 35. 


Meg aroßeB Ya 7 fertiger Pelzwaarın veranla 
Geſchäftslokal Gr Wolhvebergafe 19 ein zweites 
Langgaſſe 66, vis-a-vis der Poll, 


in dem neu erbauten Hauſe aufzuſtellen. Der Maſſen⸗Einkauf auf den letzte 


egnen im Stande bin. Durch die Reichha tigkeit meines Lagers in 


eiſe⸗ u. Gehpelzen, Muffen, Stolas u. |. w 


8 
9 


gen Einkäufen geboten. 
Langg. 66. Julius 


TFTricotagen, 
Unterjacken, Hemden, Unterkleider 


für Herren und Damen, 
in Seide, Wolle und Vigogne offerirt in größter Auswahl 


Julius Konicki, 
14. Gr. Wollwebergaſſe 14. 


Yianoforte- Fabrik 


|Creas-Leinen 


Sabvitpreifen 


enſchützer) 
Krone & Sohn, 
Holzmarkt 21. 
NB. Damen mögen ſich vertrauensvoll 
an Frau A 
Echten Emment 
zerkäſe a St. 200, 150 Pfd., 
Alten pikanten Limburger, 
Täglich ſüße Sahnenbutter, 

ſowie Kochbutter 
empfiehlt 


Fr. Kessler 
Johannis- und Scheibenrittergaſſe Ro. 18. 


z, empfiehlt 
2947 


Langgasse 74, neben der Löwenspotheke, 
empfiehlt sich zu Abonnements für die Wintersaison. 
Die Anstalt ist mit den neues 
der Musik reichhaltig versehen. 
Bedingungen vortheilbaft. 


Der Unterricht beginnt am 16. October und findet jeden Dienſtag und Freitag 


eldungen nimmt Herr H. Ed. Axt, Langgaſſe 58, eee 


über Marmor⸗ u. Alabaſterwaaren 
10 uhr und Nach: 


r von echt Florentiner 


Feucht: und andere Schaalen, Thiergruppen und eine ſehr groſſe Auswahl halten Engagement durch uns. Briefe find 


Tag über. 
Collet, Auetionator. 


Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 


arlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 


empfiehlt 1 Er Danzig, Milchkannengaſſe No. 6- 
N. T. Angerer, Preuss. Portland-Gement-Fabrik Bohlschau. 
Leinwand: Handlung, Thorn 1874 Elbing 1874 Bremen 1874. 
Langenmarkt 35. Preis-Medaille. Ehrendiplom. Preis-Medaille. 
Vorkau slager 
Georg Lorwein, Danzig, 
kt 21 


Meſſen gewährte mir fo erhebliche Vortheile daß ich jeder Concurrenz zu be⸗ 


wie in allen übrigen Fellgattungen iſt Jedermann die beſte Gelegenheit zu billi⸗ 
Stühmer vorm. Kühl, Gr. Wollweberg. 19. 


Cue Deſiiilalonn 


ten und besten Erscheinungen aus allen Fächern 


und ſich weiter ausbilden will, kann ſofort 
in einem Deſt llationsgeſchäft placirt wer⸗ 
den. Näheres bet (2972 
se E. F. Quandt in Stolp. 
0 Süſfungsgelder find zur 1. Stelle auf 
‚Hädt. od, ländl. Grundſtücke (Dam 
Gerichtsbarkeit) zu beſtätigen durch (2970 
N. Hirſchfeld, Heiligegeiſtaaſſe 74. 


2 

56000 Thaler 
werden auf ein Grundſtück, auf welchem ein 
induſtrielles Unternehmen betrieben wird,. 
zur 1. Stelle geſucht. Selbſtdarleiher be⸗ 
lieben ihre Adr. u. 2946 1. d. Exp. d. Zig. 
niederzulegen. e fir 
Ry einer beliebten Provinzial⸗ 
ſtadt unweit Danzig iſt ein 
Laden, in dem ſeit TO Jahren 
ein Manufacturgeſchäft mit 
Erfolg betrieben, von ſofort zu 
Hermann Wenning, Krämoferſtr. 65 in vermiethen. Selbfireflectanten 
Erfurt. er IH. 513362306 wollen ſich i. d. Exped. d. Zta. 
ine zuverläſſiae bewährte Kinderfrau in unter 2097 ſchriftlich melden. 
u größeres ländl. Materfalwaaren⸗ 


mittleren Jahren wird für ein Fähr. i 
Kind auf dem Lande geſucht. Wo? fat, E und Schankgeſchäft mit Einfahrt 
die Exped. d. Zig unter 2886. . iſt, jedoch nur an einen umſichligen 
5 futie zum fofortigen Antritt für mein und recht thätigen jungen Mann, zu 

olz. Getreide-, Deſtillatious⸗ und vermiethen. Miethe 500% p. Anno. 
Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft einen ſoliden Zum Betriebe des Geſchäfts gehören 


tüchtigen jungen Mann, der dem gu Geſchäft da. 2000 baar. 


ſelbſiſtändig vorftehen kann. Raeflectanten igneten Reflectante N 
belieben ihre Adreſſen nebſt Gehaltsforderung ra 2 5 Seltene or ur 
uch HERR in der Exped. d. Ztg. webs Eine Wehnen don! Sieur und Gib 
— U 2 9 y 
An szenen ben ee Ae ü ie i eee eee 


Ni. 
’ ermiethen im Pog 
erſte Infpectorftelle vom 15. Dezember |Hferfchergaffe No. 69. 
zu beſetzen. Der polniſchen Sprache mächt Lee ui Loge 5 


chtige In meinem in ber ſchönſte 
Bewerber, die ihre Qualification durch In meren dee ven 1 
Zeugniſſe nachweiſen können, werden an eee n N 


Einſendung dieſer erſucht. : 
(Gira acer leiden Deftaiene 105 N. Sommesfch, Om 


brauchen vom 1. December ab E 
2819) 1 Thorn. Langenmar t . 
Ein ſunger, akademiſch gebildeter Land⸗ 

h ſch in 


Dammann & Kordes 5 
iſt eine Wohnung von 4 Stuben mit 
wirth, auch mehrere Jahre praktiſch i 


allem Zubehör zu vermiethen. 
der Wirthſchaft thätig geweſen und mit au⸗ 


Zu der am ü 
A ten Zeugniſſen 1 Aug Pam S 24. Oetober d. J., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, 


nuar 1875 eine angemef t 
ten 2948 in der Expedition dieſer Zeitung. 

* 2 Anger: 5 TE Rz 11 V 7 e f 

ür ein Wagren⸗Geſchäft wird ein Lehr⸗ im Sitzungsſaale der Geſellſchaft ſtatt⸗ 
findenden ordentlichen Generalperſammlung 


1 zum Rt Ade 51 — 

ſebſten von außerhalb. reſſen ſind unter 

2921 in der Erped d. Sen mübertnlegen. ant a 
in underheir. Adminiſtrator, 30 Jahre N 1 

markt am Bahnhof 


alt, der nur in großen Wirthſchaften 
E Elbing werden die Actionäre einge⸗ 
laden. te 


erhaltene 


beſetzt. 
Stellenbermittelung 


Ro junger Kaufleute. Dr 
Tüchtige Comptoiriſten, Verkäufer, Rei⸗ 


ren, ſende ꝛc. der verſchledenſten Branchen er⸗ 


zu richten an den Vorſtand des Bureau: 


1 


n 


+ 
wirthſchaftet hat, ſucht wegen bevorſtehenden 
Verkaufs des Gutes eine anderweitige 
Adminiſtratſon zum 1. Januor od. 1. April. 
Adreſſen und Bedingungen abzugeben unter 
2894 in der Exped. d. Ztg. 


Tagesordnung. i 
1) Verwab ungsbericht und Vorlage der 


Bilance. 
2) Wahl des Aufſichtsraths. 
3) Wahl der Directoren. 


mit großen Kellereien, am Markt gelegen, 4) Wahl der Reviſoren. 
iſt ſofort zu verkaufen. Adreſſen unter 2980 ) 5 


in der Exped. d. Zig erbeten. Der Aufſichtsrath. N 
Ein Wirthſchafts⸗Elepe a 
B 


87 


ohne Benfionszahlung, mit den nöthigen 
Schulkenutniſſen, findet Unterkommen in den 
Finkenſteiner Gütern. 2961 
ür mein Materialwaaren⸗Geſchäft ſüche 
einen Lehrling 
Otto Senger, 
2884) Di 


yſchau. 
Tür ein hieſtzes eingeführtes Cigarren⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein Stadtreiſen⸗ 
ſchaft vertraut ſein 


azar 


der, der mit der Kund 


ne N muß, geſucht. Offerten mit Angabe der 
N T A N früheren Thäligleit werden unter 2874 in 
. 4. Angerer, 1 1 e a 
; 122 ine ſunge Dame ſucht eine Stelle au 
e 5 Hi u ö G Wiede dem Lande, wo ſie der Hausfrau in der 
Langenmarkt 35. 4 — N 0 r 7 0 Wirthſchaft behilflich ſein den e 280 
— Heiligegelſtgaſſe 53, nicht beanſprucht. fert mnter 0. den 17, de Snerleale der Man 
empfiehlt in der Sede d Ara. sach — on 9. 2 n eg alia abliefern 
5 nu u mn m Ein gereäte Lehrerin wünſcht noch einge ziskaner⸗Kloſt zu 
Stunden durch Unterricht in Sprachen 
ö Auge a III ianmos und Wiſſenſchaften zu beſetzen. Adreſſen in aa 
| der Exped. dieſer Zeitung unter 3019. 
2798) unter Garantie zu billigen Peeiſen. rſchnergeſellen finden dan 


Tu tige | 
W 5 u. lohnende Beſchäſtigung beim Q 
Kürſchnermeiſter J. Herbit, Stolpi. Pomm. 
in junger Mann, Materialift, mit guter 
Haudſchrift u. guten Zeugniſſen, wünſcht 
Unfände wegen per ſofort oder ſpäter 
Stellung. Gef. Adreſſen werden unt. 2957 


in der Exped. d Ztg. erbeten. 
Ein ſunger Mann, der bereits ſeit drei 


Für Meiningen: K. 20 , Hrn. 
arzt, Wolffſohn 15 Hes, Hrn. Prev. 
Die Expedition der Danz. Sig 


für: nur 
G. K. 


ahn⸗ 
ch 


Dei Wort, ich halt es für und 


Li, bind. mi. mit Dir. R 
— 


Fe 
Veramwortlicher Redakteur O. Röckner. 
Druck und Verlag te A. W. Kafemaus 


ei der verwitlweten Frau 
Vackoff, Pfefferſtadt 17, 
(8020 Penſionäre freundliche Aufnahme. 


(2911 n Dante. 


